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Dr. Imre Lengyel

ÜBER DIE ERGEBNISSE DER LABORATORIUMSUNTERSUCHUNGEN DER MENSCHLICHEN 

SKELETTRESTE VOM FUNDORT BÉLAPATFALVA-KAKUCSKÖ-BERG

Gesam tergebnisse:

Nr.
Geschlech­ Sterbeal­ Blut­ Kollagen-

ter: ter: gruppe: typ:

1. Frau 41—50 О beta
2. Mann 41—50 О alpha
3. Frau 31—40 О beta
4. Frau 41—50 А beta
5. Mann 36—45 А delta
6. Mann 26—30 В gamma
7. Frau 5± 2 А gamma
8. Frau 0—3 А gamma
9. Frau 31—40 В alpha

10. Mann 5 +  2 В alpha
11. Mann 46—55 В gamma
12. Frau 31—40 А delta
13. Mann 36—45 AB gamma
14. F rau 36— 45 О beta

Die Proportion der m it Labormethoden bestim m ­
baren Geschlechter (F rau  =  8; Mann =  6; a lso : 
57,14% :42,86%) scheint annehm bar zu sein. Die 
Sicherheit der Bestimm ungen ist 70>P>60, — den 
niedrigen Wert verursacht die geringe Zahl der 
Fälle.

Die schätzbaren, erlebten biologischen A lter 
sind infolge der geringen Zahl der Kinder (3) sehr 
hoch. U nter Berücksichtigung der „paläodem ogra- 
phischen” Schätzungen des gegebenen historischen 
Zeitalters (ÉRY 1984; ACSÄDI, NEMESKÉRI 1970) 
unterscheiden sie sioh nicht wesentlich von den m it 
morphologischen M ethoden (aus sonstigen G räber­
feldern der Periode) gewonnenen und un tersuch­
ten Daten. 80>P>70. Die Proportion der K inder 
und Erwachsenen ist infolge der geringen Zahl der 
K inder unbedingt irreell, selbst dann, w enn w ir 
akzeptieren, daß es sich um  die Begräbnisstätte 
einer einzigen, biologisch, genetisch zusammenge-
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Was die Kollagentypen anbelangt, so scheint ihre 
H äufigkeiten:

alpha =  3 =  21,43% 
beta =  4 =  28,57% 

gamma =  5 =  35,71 %  
delta =  2 =  14,29%

reell zu sein, die Realität ih rer Bestimmung 70> 
P>50 kann angenommen werden.
Auf G rund der Werte des relativen Dekomposi- 
tions indexes läß t sich die Belegzeit des Gräberfel­
des auf 40 +  20 Jah re  setzen.
Die „consanguineal kinship” nach BOYD kann er­
rechnet werden, der R ekonstruktion des Stamm­
baumes von größter W ahrscheinlichkeit nach (50> 
P>30) läßt sich die folgende S tru k tu r aufzeichnen: 
Insofern w ir die obige S tam m baum struktur auf den 
G räberfeldplan projizieren, so können eine nördli­
che (G räberzahl: 11,12,13,14), eine südliche (Grä­
berzahl: 3,4,6,7,8,9,10) und eine peripherische Grup­
pe (1,2,5) abgesondert werden. Die R ealität der Ge­
staltung der Gruppen ist mit dem  Probabilitäts- 
wert des Stam m baum es von gleichen Niveau.
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hörenden Fam ilieneinheit handelt (s. später). Auf 
G rund der Blutgruppen kann vor allem die H äu­
figkeit ihres prozentm äßigen Vorkommens als von 
reellem Wert betrachtet werden:

A =  5 =  35,71%
В =  4 =  28,57%
0  =  4 =  28,57%

AB =  1 =  7,14%

Eine G enhäufigkeitserrechnung wäre infolge der 
geringen Zahl der Fälle gezwungen. Zwischen der 
gefundenen und zu erw artenden Häufigkeit der AB 
Fälle beträgt der Unterschied 0,1003, also zeigt 
keine Signifikanz. Dies läß t sich derart auslegen, 
daß die Gruppe der im Gräberfeld B estatteten  im 
Zustand des serogenetischen Gleichgewichtes ge­
wesen sein dürfte (Gleichgewicht nach der Regel 
von Hardy-Weinberg). Wahrscheinlich m achte sich 
im Laufe der Belegung d e r Gräberfeldes w eder eine 
M igration, noch ein bedeutender Selektionsdruck 
geltend.


